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mein Auge, als im Gebüsch M lieblicher, schwarz-weißes Vogel flat-
terte. Oben schwarz, unten blendend weiß; weiße Stirn, glänzend
weißer Halsring, weiße Binde und Punkt auf den schwarzen Flügeln.
Der H a l s b and f l i e g en schnapp er? Und wirklich, er flog
impor, flatterte und schnappte. Dazu sangen viele Fitissänger und
Rotkehlchen, Zaungrasmücke schlüpfte durchs Gebüsch, Notschwänzchen
flogen und Schwalben grüßten aus der Luft. — Mitten in Wien eine
wundervolle Vogelschau." Der Halsbandfliegenschnäpper gehört nämlich
in, den weiften Gegenden zu den seltensten Vögeln.

Mit'dem vielen Beobachten (es ließen sich ja noch einige Arten an-
führen, ich aber wollte den Vöglein mit diesen Zeilen hauptsächlich neue
Freunde werben) ist die Zeit rasch vorbeigeflogen und im Schweizer-
Harten sitzen schon zwei von den allerletzten Ankömmlingen: r o t-
5 ü cki g e W ü r g e r sind es. Morgen schon jagen sie irgendwo draußen
im Dorncngestrüpp. Unser aber harrt eine neue, freudevolle Arbeit:
Die Wiener Vögel wollen wir bei ihrem Familienleben belauschen.
"Dort rufen schon Stimmen aus dem Loch im Ast und ein Blaumeislein
verschwindet darinnen. Also, Glück auf!

Im Prater.
Von Fachlehrer Heinrich Vokolek. (L. V. f. Ntkde.)

Vor ungefähr zwei Jahnen habe ich in einem Artikel „ U n s e r e
P a r k f l o r a " darauf hingewiesen, welch reiche Fülle von Veobach-
tungsmateriat naturkundlicher Ar t in unseren öffentlichen Parkanlagen
Zur Verfügung steht. Es sei mir heute gestattet, das Augenmerk der
geschätzten Leser auf ein anderes Gebiet Zu lenken, unsere P r a t e r -
a u e n ; dies umso mehrmals ja mit Beginn der wärmeren Jahreszeit
wieder eine Reihe von Schulen L e h r w a n d e r u n g e n dorthin un-
ternehmen werden.

Bei dieser Gelegenheit ist es wohl am Platze, einige Worte über
Zweck, Ziel und Durchführung der Lehrwanderungen zu verlieren, be-
sonders deshalb, da ja diese Einrichtung im modernen Unterrichts-
betrieb mi t Recht eine Hervonagende Stellung einnimmt.

Eine Lehrwanderung muß vor allem g u t v o r b e r e i t e t sein,
der Lehrer soll den einzuschlagenden Weg genau wissen und alle Natur-
Objekte gut kennen, die er besprechen wi l l . Unwissenheit wird von den
Schülern sehr bald festgestellt und ist beschämend für den Lehrer. N a-
t u r k u n o l i ch g u t v o r g e b i l d e t e L e h r k r ä f t e s i n d e i n e
N o t w e n d i g k e i t . Der „Ö sterrei ch i s ch e L e h r e r v e r e i n
f ü r N a t u r k u n d e" hat sich einst die F o r t b i l d u n g o e r L e h
r e r s c h a f t a u f n a t u r k u n d l i c h e m G e b i e t e zum schönen
Ziele gesetzt; e s ist w o h l hö ch st e Z e i t, w e n n d i e s e r V e r c i n
a' u s s e i n e r E r st a r r u n g e n d l i c h e r w a ch t und wieder ein
Lebenszeichen von sich gibt. D i e L e h r e r s c h a f t W i e n s ist
s i c h e r w i l l i g u n d auch f ä h i g , d e m V e r e i n i n s e i n e n
s c h ö n e n I d e a l e n z u f o l g en.
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De r̂ Lehrer muß sich aber auch ein bestimmtes unterrichtliches Z ie l
setzen; und da zeigt sich in der Beschränkung wahrhaftig der Meister.
Nichts ist verderblicher, als Kinder von 10—14 Jahren z u v i e l e n
E i n d r ü c k e n auszusetzen. Vor allem können die Schüler noch gar

aber bald überschritten und dann ist es z w e c k l o s , ja sogar schäd-
l i ch, die Schüler weiter zu belasten, da, sie stumpf und i n t é r e s s e -
l o s werden.

Ohne Kenntnis der Naturobjekte geht es nun einmal nicht; denn
erst dann gewinnt der Schüler das richtige Interesse an L e b e n s v o r -
g a n g e n . D e r L e h r e r v e r a b s ä u m e es j a n> i ch t , auf diese
immer wieder hinzuweisen, B e o b a ch t u n g s a u f g a b en z u stel-
l e n, o i e S e l b sttät i g t e i t d e r S chüle r i n jeder Weise anzu-
regen. Es gibt ja so vieles zu schauen: das Streben der Pflanzen
zum Licht, Mosaikbildung der Blätter, Bestäubungsvorgänge, Zusam-
menleben zwischen Tier und Pflanze, Schutzeinrichtungen, Anpassungs-
erschcinungen, Verbreitung der Samen usw.

Wenn es nur irgend möglich ist, sollen die Schiller m i t de m
S t i f t i n d e r H a n d arbeiten; eine gute selbstverfertigte S k i z z e
ist der beste Beweis für r i c h t i g e A u f f a s s u n g u n d V e r -
s t ä n d n i s .

Der Lehrer hüte sich auch, den Schülern G e f ü h l e s ü r N a t u r-
sch ö n h e i t c n v o r z u h euch e l n ; die Schüler haben dafür ein
feines Empfinden.

M i t zunehmender Naturerkenntnis kommt die Liebe zur Natur
von selbst Ich habe gefunden, daß die eifrigsten Naturkenner auch
die größten und begeistertsten Naturfreunde sind.

Schließlich sei noch e i n d r i n g I i ch d a v o r g e w a r n t , Bäume
und Sträucher durch die Schüler sinnlos plündern zu lassen. Dieser
V a n d a l i s m u s ist für das Ge d e i h en d e s U n t e r r i c h t e s
ganz b e d e u t u n g s l o s und muß gerade durch die Schule i n erster
Linie bekämpft werden. J e d e so lche L e h r w a n d e r u n g s e i
c i n T i e r- u n d P f l a n z e n s ch u tz t a g i m lu a h r s te n S i n n e
d e s W o r t e s !

Nun wandern wir also an einen: schönen Maimorgen hinunter
in unser«,' geliebten Praterauen.

Die Hauptallee Prangt im Festkleide; die Roßkastanie (^.ezculuF
l i ippac^wnum) hat tausend und abertausend Lichter angesetzt. Der
Blick ist gebannt und nur mi t Mühe gelingt es uns, die Schüler auf
all die anderen Naturschönheiten aufmerksam zu machen, die dem
Kenner immer wieder, voir neuem Freude bereiten.

Die Praterauen, die im östlichen (pannonischen) Florengebiet lie-
gen, aber infolge Feuchtigkeitsemfluß detr Charakter der baltischen Flora
tragen, zeigen Wische Bildungen der W e i d e n - und P a p p e l a u .
Es ist selbstverständlich ganz unmöglich, ein auck nur annähernd voll-
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ständiges B i ld des Pflanzenreichtumes dieses großen Naturparkes zu
geben; nur ein kleiner Ausschnitt möge im folgenden entworfen werden.

Die Hauptallee ist von einer Reihe von Bäumen und Sträuchern,
zum Tei l gepflanzten Fremdlingen in diesem Gebiete, begleitet: man
sieht mächtige Eichen (l)uercu8 ravur), die allerdings nicht gar häusig
vertreten sind, einige Pappelarten, vor allem S c h w a r z - , W e i ß -
uno Z i t t e r p a p p e l (Pcipuki3 nixi-a, aldci und ti-emula), prächtige
Berg- und Spitzahorne (^cer p8euäoplawnu8 und platanoiäez), der
oft strauchartige Feldahorn (^cer camp^tre) , einige verpflanzte Pla-
tanen (pl^wnuz acei-italia). W i r erblicken die Weißbirke (Leiuw
penäula), die Feldulme (UImu8 camp68tri8) ; dringen wir tiefer ein,
sehen wir auch einige Exemplare der Flatterulme ( l̂lmu3> laevi^) mit
ihren stark Asymmetrischen Blättern. Da zeigt sich eine herrliche
Linde CNlia), dort eine Esche (I^r2xwu8 exce^ior).

Aber auch das sogenannte U n t e r h o l z ist stark vertreten.- von
den Erlenarten seien genannt ^Inu8 incana, rotuuäitoiw. Noter
Hartriegel (Oc>lnu8 ^anssuinea), Spindelbaum (^vonvmu«
Kreuzdorn (I^llamnu8 catkarticci) und Schneeball (Vidul iwm
bilden ein dichtes, fast undurchdringliches Buschwerk.

Mitten auf Wiesen sieht man oft schöne Gruppen von Weißdorn
M0N03VN2), daneben Sträuchcr von Liguster (I^i3U8t7um

schwarzem Holunder (3ämbucu8 m'sra) und I^udu8 cli^8iu^.
I m Schatten der vorerwähnten mächtigen Bäume gedeiht aber auch

ein r e i c h l i c h e r N i e d e r w u ch s. Pflanzen aus einer Reihe von
Familien sind vertreten und können, gruppenweise nach verschiedenen
Gesichtspunkten betrachtet werden.

Bei einigem aufmerksamen Tuchen entdeckt das kundige Auge
Wiesensalbei (salvia p r a w n s ) , kriechenden Günsel (H,w33 rop ing) ,
Gundelrebe (Qleckama Iioäei-acea), Taubnesseln ( I^mmm puipureum,
maoulatum) und ^Kvmu8 ovatu8.

Von den Labkräutern fallen uns Oalium cruciaw und (). vorum
auf. Häufige Gäste des Praters find die Sternmiere (3tej!ai-ja mciäia),
das Hornkraut (Oelcl8tium 86miäecan6i-um), die Nachtlichtnelke (Mc
wnclrvum album), die Nabelmiere Moelu-mxi^ trinervici) und der
Milchstern (sli-nitlw^alum umdeilatum und 0 . tenuitolium). Recht
!>reit niachen sich auch die Umbelliferen, darunter das fast überall ver-
breitete Podagrakraut (^e^opoäium pacla^rai-ia), das Kcrbelkraut (^n-
tnri8cu8 8<22n6ix), der Kälberkropf ((Dkaerosilivllum temuwm). Er-
loähnt seien noch aus der Gruppe der Rosenartlgcn einige Fingerkräuter
(potentillH HN8eriii5. ,p. l^ptan8 und ?. ar^entea) und die gemeine
Nelkenwurz (Qeum ulkanum).

Auf unserem weiteren Wandern gelangen wir zum H.e u st a d e l-
w a s f e r und noch zu einer Reihe von kleineren Tümpeln, die alle der
Schauplatz eines reichen, buntbewegten Lebens sind.

Es wäre vom Standpunkte des naturkundlichen Unterrichtes ein,.'
dankenswerte Aufgabe, diese üppige K l e i n t i e r - und P f l a n z e n -
w e l t näher zu beleuchten. Bieten doch gerade diese niederen Organist
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men, insbesondere unsere S ü ß w a s se r a l g e u, reiches Anschauungs-
material zur Vermittlung )oichtiger naturkundlicher Begriffe. Wohl

usw. Und unsere Pratertümpel sind voll von solchem
Material. Sehr gute Dienste leistet Zu diesem Zwecke ein e in faches
<!ö and m i k r o s'k o p, das eine zweihundertfache Vergrößerung gê
stattet. Viele unserer Schulen find jetzt schon im Befitze von P r o -
j e k t i o n s a p p a r a t e n . Das gefundene Material kann nun in der
Schule mit Hilfe der M i k ro p r o j e kt i o n auf fehr einfache Weise
der ganzen Klaffe vorgeführt werden.

Die Ufer der Tümpel find von typischen W a s s e r p f l a n z e n
beschlagnahmt. Wir sehen die kleinen zarten Blüten des ausgespreizten
Hahnenfußes (I^anunculuz circinatuz), die eingeschleppte, überall wu-
chernde Wasserpest (Lloäeu 03NÄcleu8i8), den gemeinen Tannenwedel
(Ni'Murjz VUI32118), das Laichkraut (puwmosctun Iucen8, p. periu-
Iiaw5) und das Tausendblatt (Nvi'ioiKll^Ilum verticilwwm) mit zahl-
reichen kämmig-fiederspaltigen Blattern.

Da und dort erblickt man die Blätter des gemeinen Froschlöffels
(^Ij8M2 planta?»), den in zwei Formen, Wafser- und Landform, wach-
senden Wasserknöterich (polvssonum aquatiomn) und eine Anzahl von
Gräsern und Scheingräsern, wie das gemeine Schilfrohr (pnr^mite^

) die Seebinse (3^irpu5 Wc„8tri8), das gemeine Vandgras
) und einigeSeggeu-((^lilex)Arten, wie Oavex

Wir verlassen nun die Tümpel und ,kommen auf eine N e i h e
v o n W i e s e n , die, je nach dem Feuchtigkeitsgehalt auch eine eigen-
artige Flora aufweisen. Die Praterwiesen sind um diese Zeit länge
nicht so üppig und farbenprächtig, wie eine Berg- oder Talwiese des
Wienerwaldes.

Vor allein fallen uns die großen gelben Flecken der zahlreich blü-
henden Hahnenfußarten (Î 3mm2u1u8 du1kc>8U8,1?. rcp6N8.1^. aoor) auf,
dazwischen die zarten Formen verschiedener Ehrenpreise (Veronwa
nederifolw, V. i)l08ti2t2, V. cn2M26ärv8. V. 8ei pvililolia) ; in bunter
Abwechslung folgen die Veilchen (Vinw rivmmrm, V. canine), die Kreuz-
blume in zluei Formen (po l^^w vul32li3, p. coma^Ä), die gelbe Re-
seda (Î Q8Läu lutea). Ergänzt wird das farbige Bild durch eine Reihe
von Vertretern aus der Familie der Hülsenfrüchtler (Leguminosen),
wie die Spargelerbse (I^otuZ 8ilic,uo8U5), die zierlichen Schneckenklee-
formen (/Vleäicassa minima, N. lupulina), die schlnalblättrige Wicke
(Vicia 3N3U8tif0lici) u. a. Spärlich anzutreffen sind die Orchideen
(Orow'5 U8tulat5 und I^8tera ovata)' bei weiteren! Suchen entdecken
wir einige Arten der Kuhblume (^araxacum utticinIlo, "I'. paluäozum.

), die gelben Blüten des Gelbweiderichs (I^v«iM2cm'a nmnu-
dazwischen die grundständigen Blattrosetten von Wegcricharten
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?. meäicl), die überall verbreiteten Formen der
Wolfsmilch (Lupkordia C5u!a. L. cvp2ri38w8).

Einen Hauptanleil an der Praterflora hat natürlich die Familie
der G r ä s e r (Gramineen). Diese treten znm Teil r a s c n b i l d e u d ,
zum Tei l als B e g l e i t e r d e s N i e d e r tv uchses der Pappel- und
Weidenau auf. I n bunter Folge seien hier genannt: Das Knäuelgras
(02ctv1i<; ^lamel-ata). das Zittergras (Lri^l l m«äw), einige Rispengräser
(pc»2 bu!ko8ll. p. ps^tenziz, p. tnvi^Uz). die Trespen Lromu8 mnM5,
6. erectu8, 15. zterili^, L. tectorum, der Schwingel (l^e^tnoa pzenäo-
vina, k'. zjuloata), der Lolch (Kalium porenne) und andere. Die meisten
Gräser finden wir aber erst im Monat Jun i , der Hauptblütezeit der
Gramineen.

Ermüdet machen wir im Schatten einer Pappel- und Weiden-
gruppe Nast, von welch letzterer im Prater besonders zwei Arten eine
ansehnliche Mächtigkeit erreichen: Silber- und Bruchweidc (3alix alb^
und 3. ir33ili<5).

Milde strahlt die Sonne vom tiefblauen Maienhimmel °herab, ein
leiser Wind verfängt sich in den: ft ischgrünen Blätterdache des nahen
Waldes und ein feiner, silberheller Dunst lagert auf den Wiesen. Und
überall eine göttliche Ruhe . ! Wie, schön ist doch die Natur!

Weiter gehts in froher Wanderung der SchlachtlMsbrücke zu.
Liuker Hand sehen Nur einen Bestand der Traubenkirsche (prunus
paäu8), am Boden schmarotzt die gemeine Schuppenwurz (^atni-ao<i
5quam2ria), im Schatten blüht der stinkende Storchschnabel (Qeranium
Uodertmnum).

Aus nächster Umgebung ertönt das schauerliche Gekrächze einer
K r ä h c n k o l o n i e, die in den dichten Zweigen i l M Nester gebaut hat.

Wi r erreichen den Donaukanal und damit ein Gebiet, das mit
Schutt und Schotter bedeckt ist. Eine üppige N u d e r a l f l o' r a führt
hier ihr Dasein. Ganz kurz seien an dieser Stelle einige von den bisher
noch nicht erwähnten Pflanzen angeführt.

W i r finden die feinblättrige Nauke (8i8vmdnilm ^npnw), die
Gänsekresse (^radiz nj,'i;uw), die graue Kresse (I^epiclium äradli), d,̂ e
Sumpfkresse (I^oi-iM ÄMDkidw), den Niesenknopf (ZÄn^uizoida minui),
das gemeine, Kreuzkraut (Zeneoio vul^2ri8),den Beinwell (3vmpl>vtum
officinale), die Ochsenzunge (^ncnu^ci nffwm2li5), das zerstreutblütige
Vergißmeinnicht (^Vlvuzoti^ zpar^ifwra), den Klappertopf (^woturo^
Wpnu8 minor), den kleinen Sauerampfer (I^umex acetazellä) u. v. a.

Ich glaube, durch diese Zeilen dargetan zu haben, daß sich dem
Lehrer im Prater für Lehrwanderungen ein ungeheures Betätigungs-
feld eröffnet. I n seiner Zaiü» liegt es nun, aus diesem reichen Material
das Geeignete auszuwählen. Der Altersstufe der Schüler entsprechend
Wird er zum Beispiel das eine M a l bei der Betrachtung eines Einzel-
objektes länger verweilen, das andere M a l gewisse gemeinsame Klassen-
merkmale zu gewinnen suchen, das dritte M a l auf Lebensgemeinschaften
und Pflanzengesellschaften hinweisen, um so bei seinen Schülern Liebe
und Verständnis für die Natur zu trecken.

Es ist selbstverständlich, daß mit dem Fortschreiten der Jahres-

©Österreichischer Naturschutzbund; download unter www.biologiezentrum.at



— 22 —

zeit auch eine Änderung des VegetationsbildeZ eintritt. Der Prater
zeigt Ende J u n i einen anderen Charakter als im M a i und März.
Die Schüler sollen aber ein Landschaftsbild ^ v e r s c h i e d e n e n
J a h r e s z e i t e n beobachten; denn dann erst bekommen sie den rich-
tigen Begriff vom Walten der Natur.

Gar'nicht berührt wurde i n diesem Aufsätze das r e i c h e T i e r -
l e b e n des Praters und die G e s t a l t u n g d e s L a n d s ch a f t s -
b i l d e s durch die a u f b a u e n d e u n d z e r stör e n d e W i r k u n g
d e s g e w a l t i g e n D o n a u s t r o m e s . Vielleicht bietet sich ein
anderes M a l Gelegenheit, darüber einige Worte zum Nutzen des natur-
kundlichen Unterrichtes zu verlieren.

Hochbefriedigt treten wir den Heimweg an; vieles haben wir ge-
schaut. E in Gefühl berechtigten Stolzes und aufrichtiger Freude be-
mächtigt sich unser in dem frohen Bewußtsein, ein Stück Großstadt-
heimat zu besitzen, um das uns viele mit Recht beneiden können.

Floristische Eindringlinge in Niederösterreich.
Von F. Rosenkranz, Wien.

Angeregt durch den Aufsatz Prof. Dr. F. Vierhappers im Doppel-
heft 2/3 des 9. Jahrganges möchte ich an dieser Stelle einmal eine Zu-
sammenfassende Standortsliste von Eindringlingen in unsere heimische
Flora geben; ich halte es für zweckmäßig, über alle bisher bekannt
gegebenen Standorte rasch zu orientieren, da leider seit Becks und
Halacsys Florenwerken bis auf die erst seit geraumer Zeit erschei-
nenden „Floristischen Jahresberichte" der Zoolog.-bown. Gesellschaft in
Wien eine Zusammenstellung nirgends erfolgt, beziehungsweise veröf-
fentlicht worden ist. Ich kann aber aus eigener Erfahrung bekräftigen,
wie notwendig eine solche r̂ cin komftilatorische und mehr als zeitraubende
Arbeit wäre.

Für diesmal wollen wir uns vier Pflanzen auswählen, die nieder-
österreichischen Boden seit nicht sehr langer Zeit besiedeln; es sind dies:
Kleinblütiges Springkraut (ImpatimiZ Mi-villora I). 0.), drüsentragen-
des Springkraut (^. soviel XV^Ip.), Nanken-Platterbse (I^tnvru5
Apliaca 1̂ .) und strahllose Kamille M^tricm-i^, äi^coiäeu v. O.).

Wir haben in Niederösterreich bisher im ganzen drei verschiedene
Springkrautarten außerhalb der Kultur beobachten können: Rühr-mich-
nicht-an (Impatiens noNwuLere 1̂ .), das kleinblütige und das drüsen-
tragende Springkraut. Das zuletzt genannte unterscheidet sich von den
beiden anderen Arten sehr leicht durch die purpurne Blüte, die einen
nur kurzen und grünen Sporn aufweist; auch hat die meist sehr kräftige
Pflanze quirlständige Blätter. Sie wurde in Niederösterreich von Dr.
Ginzberger zum erstenmal 1902 verwildert im Bette des Weidling-
baches zwischen Klostcrneuburg und Weidling, dann im Vachbett bei
Neichenau gefunden (Z. V. G. I . I I . 715)/' einige Jahre später hat

* Abkürzungen: I . B. G. — Verhandlungen der zoolag.-botan. Gesellschaft
in Wien; Q. b. Z. - - Österr. bown. Zeitschrift; A. b. I . — Attgem. botan.
ZeitsäMft.
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